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e Rachen Kunſt iſt von den Wiſenſchaff. © 


8 5 n 
eso die bcgläckte Zahl die freyen Künfte 6 
‘A nmennt/ Un 
Auch eine freye Kunſt / daran die andern haftẽ / 1 
und diefe ſich durchaus von keiner andern Or 
, * trennt. a 
LKein Mathematicus kan dieſe Kunſt entbehren / All 
„ dcKein Geometricus kan ohn dieſelbe ſeyn / J 
Es wil Pythagoras gar bey derſelben ſchweren / N 
Und die Gelahrſamkeit foſt er der Jugend ein / era 
In dieſem Zuckerwerck / ein Plato thut desgihe /// 
Und was Hebraͤiſch heiſt / hat in der Cabala enn W. 
Mit Ziffern ſtets zu thun / in der Chineſer Reichen 3 | 
Muß man die Ethica, Polit-und Phyſica, Rs Ko 
Den Sinnen prägen ein durch Bilder und durch Zeilen / 
Die ein Confucius in alten Büchern weiſt / ee 
Wil man in Engelland zu den Propheten eilen / | Ve 
Die fonft das Kirchen⸗Buch Enthuſiaſten heiſt / | | 
So laͤſſet Heydon fich mit feinen Geiſtern ſehen / D 
Der gar die Zauber⸗Kunſt den Ziffern leget bey / | 
Laͤſt man der Augen · Paar in den Agrippa gehen / 20 
So ſieht man / daß er anch qus dieſem Orden ſey. 0 ö 
Man lobet den Gebrauch / der Mißbrauch muß verſchwinden / A 
Der dieſer ſchoͤnen Kunſt nur ſchwartze Flecken giebt. a | 
Ein Kauffmann fonderlich kan groſſen Nutzen finden / | D 
Wenn er in dieſer Kunſt iſt recht und wol geuͤbt. | 
Wie man zum Plato nicht darff in die Schule gehen / 
Es ſey den / daß man ſich im Rechnen feſte ſetzt / D 
So kan ein Kauffman auch im Handel nicht beſtehen / 
Der dieſe Wiſſenſchafft vor was geringes ſchaͤtzt. D 
Weil die V. Species ſo Cron als Stepter führen / 
So muß derjenige / der glücklich rechnen wil / DO 
In ſolchen Ubungen die meiſte Zeit verlichren / 
Sonfrnäßer ihm fuͤrwahr der andre Kram nicht viel. it 
Die Brüche werden Ihm nichts in die Kuͤche bringen / 
Die Welſebe Pratica und Regula de Ttcri H 
Wild ohn die Species Ihm nmimmermehr gelingen / 
Tara und Fuſti macht vergebne Muͤh. S 
ae nun 9 5 hund ee | 
pu praͤget mir mein Geiſt dergleichen Bilder ein = - n..,7 | 
Bey dieſem Hochzeit⸗Feſt / daß indem Che Wesen N 5 


Dergleichen Species auch anzutreffen ſeyn. 


Die Arbeit numetirk / wenn man mit Schweiß und Nuͤht 
Sein Stuͤckchen Brodt erwirbt / das uns der HErr beſchert / 
Und offt im Schlafe giebt / wenn man ſich ſpat und fru he 
Ohn Falſchheit und Betrug in feinem Stande nahrt. 
Durch ſolchen Schwei und Ste wurd Kaſten / Hauß und Küche 
Mit Seegen angefuͤllt / daß man ſich freuen kan?⸗ ; 
Allein der Faule laͤſt dis alles in dem Stiche / 
Und betet mehr den Schlaff als ſeine Arbeit an. l 


Die Sparſamkeit addixt ee die Maaß gebrau- 


N en / 
Wenn unſer Guͤtchen nicht zu einem Opffer wird / 
Wenn mans beym Bacchus nicht und Venus laͤſt verrauchen / 
Und führe ſich allzeit auff als wie ein guter Wirth. 
Kommt denn die Zeit der Noth / wird man mit Kranckheits Pla⸗ 
. gen 
Zuweilen heungeſucht / fo laͤſt die Sparſamkeit 
Von Hoffnung beßrer Zeit und gutem Wohl uns ſagen 
Und wenn das Alter kommt / wird man durch ſie erfreut. 
Die Plage ſubtrahirt / wenn Mars mit ſeinen Waffen 
Uns auff den Beutel klopfft / und unſer Gutt verzehrt / 
Wenn alles das / was wir mit unſern Haͤnden ſchaffen / 
Bey boͤſen Tagen wird in einen Raub verkehrt: 
Wenn uns der blaſſe Nann heiſt finſtre Graͤber bauen / 
Wenn Waſſer / Feur / ein Dieb und theure Zeit uns plagt / 
Denn muß man den Verdienſt in Molochs Armen ſchauen / 
Und alle Freude wird auff einmahl uns verſagt. 
Der HErr multiplicirt / der in dem Himmel wohnet / 
Indem Er jederzeit mit ſeiner Nil ae 
Den / der ſich redlich naͤhrt / begluͤcket und belohnet / 
Und ſeinen Seegen giebt auch zu der boͤſen Zeit. 
Die Klugheit dividirt / wenn man wir ſichs gebühret / 
Das Promus-Condus braucht / wenn man zu GOttes Ruhm 
Und feines Naͤchſten Wohl ſtets feine Cafla führet/ 
So hat man Ehre / Lob und Heyl zum Eigenthum. 
Herr Braͤutigam / weil Er der Arbeit iſtergeben / 
Der Sparſamkeit macht Naum / und Klugheit nimmt in acht / 
So muß die Plage ſich von ſeinem Hauſe heben / 
Und von dem Hoͤchſten it / Ihm Seegen zugedacht. 
Ich weiß noch eine Art die Re nung zu beſchreiben / 
So mir die dpecies auch geben an die Hand 


Dieſelben 


Dieſelben wil ich auch den Reimen einverleiben / 

Doch ſo daß ihnen ſey die Kuͤrtze zuerkant. i 
Di: Fraumuß Monath / Tag und Stunden numeriren / 
Der Mann im Gegentheil addirt und ſubttahitt / 
Derſelbe Orden kan das Hauß multipliciren / 

Den man in Er und Sie gar artig dividire 


a * 
ach vergnuͤget / 
gchlt das Glüͤcke ohne Zahl / 
Nullen fliehen bey der Ovaal 
Bis Ihr das Vollkommne Frirgets 
Lebt vergnuͤget. 


Lebt verguüget] 

Und verbringt ein Jahr in Ruh / 
Als dann ſetzt zwey Nullen zu / 
Biß Ihr zu den Sternen flieget 
Lebt vergnüͤget. 


Lebt bergnuͤget / 

Keine Plage loͤſche aus / 
Womit man erhaͤlt das Hauß / 
Biß Ihr in der Erden litget / 
Lebt vergnuͤget. 


Lebt vergnüͤget / 

Was Ihr einfach nehmet ein / 
Müſſe zehn fach nützlich ſevn / 
Biß der Himmel Euch beſſeget / 
Lebt vergnüͤget. 


Lebt vergnuͤget / 

Theilet aus / gebt / nehmet ein / 
Laſt die Liebe Meiſter ſeyn / 
Bis das Ferit wird gewieget: 
Lebt vergnuͤget. 
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